
ten im Kampf um Frieden und 
Entspannung.
Bereits heute hat der Kampf 
der sozialistischen Staaten und 
aller anderen friedliebenden 
Kräfte um internationale Ent
spannung und friedliche Ko
existenz zu positiven Verände
rungen in den internationalen 
Beziehungen geführt. Die Ge
fahr des Ausbruchs eines ato
maren Weltkrieges wurde er
heblich vermindert. Davon 
zeugt die Vereinbarung zwi
schen der UdSSR und den 
USA über Maßnahmen zur 
Verhütung eines Nuklearkrie
ges. Zur militärischen Ent
spannung tragen auch die be
deutsamen Verträge zur Be
schränkung der strategischen 
Offensivwaffen und zur Be
grenzung der Raketenabwehr
systeme zwischen der UdSSR 
und den USA bei. Hierzu zäh
len auch die Verhandlungen in 
Wien zur Reduzierung von 
Truppen und Rüstungen in 
Mitteleuropa. Den bedeutsam
sten Erfolg bildet der erfolg
reiche Abschluß der Konferenz 
über Sicherheit und Zusam
menarbeit in Europa. Die in 
der Schlußakte von Helsinki 
verankerte Anerkennung der 
Ergebnisse des zweiten Welt
krieges und der Nachkriegs
entwicklung in Europa schuf 
günstige Voraussetzungen für 
die weitere Normalisierung 
der Beziehungen zwischen so
zialistischen und kapitalisti
schen Staaten und für die Ent
wicklung einer umfassenden 
Zusammenarbeit zum gegen
seitigen Vorteil.
Die erreichten Ergebnisse ver
allgemeinernd, stellte die Kon
ferenz der kommunistischen 
und Arbeiterparteien Europas 
im Juni dieses Jahres in Berlin 
fest, daß die sozialistischen 
Länder eine hervorragende 
Rolle bei der Verhütung eines 
neuen Weltkrieges, bei der Fe
stigung der internationalen Si
cherheit und der Fortführung 
des Entspannungsprozesses 
spielen.

In diesem Sinne setzt auch die 
DDR konsequent ihren Kurs 
zur Verwirklichung der Schluß
akte von Helsinki fort. Sie 
geht davon aus, daß die wei
tere Ausgestaltung der Bezie
hungen zwischen Staaten un
terschiedlicher sozialer Ord
nung auf der Grundlage der 
Prinzipien der friedlichen Ko
existenz, daß die Entwicklung 
der Zusammenarbeit auf den 
verschiedenen Gebieten, ein 
wesentliches Mittel dazu ist. 
So Unterzeichnete zum Beispiel 
die DDR seit Abschluß der 
Konferenz von Helsinki 
25 Verträge und Abkommen 
mit 15 kapitalistischen Staaten. 
Mit Österreich, Finnland und 
Großbritannien konnten Kon
sularverträge abgeschlossen 
werden. Zehnjahresabkommen 
über wirtschaftliche, wissen
schaftlich-technische und in
dustrielle Zusammenarbeit 
wurden mit Frankreich, Ita
lien, Belgien, Großbritannien, 
Finnland und Norwegen un
terzeichnet.

Frieden gegen die Feinde de

Auf der 2. Tagung des Zen
tralkomitees verwies Genosse 
Erich Honecker darauf, daß 
während seines Treffens mit 
Genossen L. I. Breshnew auf 
der Krim auch die Versuche 
reaktionärer Kreise in impe
rialistischen Ländern zur Dis
kussion standen, den Entspan
nungsprozeß zu hintertreiben. 
Wörtlich sagte er: „Bei der Er
örterung internationaler Fra
gen konnten wir selbstver
ständlich jene Erscheinungen 
in einigen kapitalistischen 
Ländern nicht übersehen, die 
dem allgemeinen Streben der 
Völker nach Frieden, Sicher
heit und Zusammenarbeit ent- 
gegepwirken. Hinzu kommen 
auch die Versuche gewisser 
Kreise, den souveränen Rech
ten der Deutschen Demokra
tischen Republik Schaden zu-

Aueh in den Beziehungen der 
DDR zur BRD einerseits und 
zu Westberlin andererseits wi
derspiegelt sich der konstruk
tive Beitrag, den unser Staat 
zur Erfüllung der getroffenen 
Verträge und Vereinbarungen 
leistet. Wir verzeichnen eine 
positive Bilanz der wirtschaft
lichen Zusammenarbeit. Wir 
können auch darauf verwei
sen, daß allein im Jahre 1975 
von 16,2 Millionen in die DDR 
einreisenden ausländischen 
Staatsbürgern allein 7,9 Millio
nen aus nichtsozialistischen 
Staaten kamen.
Diese Beispiele, die Entwick
lung seit Helsinki überhaupt, 
bestätigen, daß Frieden und 
friedliche Koexistenz ein Ge
winn für alle Völker, für alle 
Menschen sind. Die DDR 
beachtet dies stets in ihrer Po
litik und betrachtet die strikte 
Einhaltung der abgeschlosse
nen Verträge und Vereinba
rungen als wesentliche Bedin
gung für weitere Erfolge im 
Entspannungsprozeß.

Entspannung verteidigen

zufügen und sich in ihre inne
ren Angelegenheiten einzumi
schen. Das entspricht, wie auf 
dem Krim-Treffen betont 
wurde, nicht dem Geist von 
Helsinki und den Interessen 
des europäischen Frie
dens.“3)
Zu diesen Kreisen zählen be
kanntlich auch scharfmacheri
sche Kräfte in der BRD. Sie 
mißachten abgeschlossene
Verträge, versuchen, getrof
fene Vereinbarungen zu miß
brauchen, „um die Souveräni
tät und territoriale Integrität 
unserer Grenzen anzutasten“.'1) 
Sie rufen zur Provokation an 
der Staatsgrenze auf, sie het
zen zum Mord an Grenzsolda
ten der Deutschen Demokra
tischen Republik. Sie recht- 
fertigen gewaltsame Verlet
zungen der Grenze und ver-
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